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Au/au von Flachdächern
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Mindestaufbau:
- Dachabdichtung
- Dämmung

- Dampfbremse
- Tragkonstruktion

Modernisierung:
- Neue / zusätzliche Dämmschichten

- Neue Deckschichten
- Ertüchtigung der Dachabdichtung 
- Energetische Nutzung (PV etc.)

Ziel: Das Bestandsdach soll im Zuge der Modernisierung 
möglichst erhalten bleiben!
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Feuchtetechnisches Verhalten von Flachdächern
Feuchteeintrag durch Diffusion
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Feuchteeintrag abhängig von:
- sd-Wert Abdichtung und 

DampIremse

- Temperaturgefälle
- RelaKve Feuchte innen und 

außen
Innen: Wohnraumklima
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Feuchtetechnisches Verhalten von Flachdächern
Feuchteeintrag durch Infiltration
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Feuchteprobleme durch Infiltration im 
oberen Bereich der Wand und am Dach!

Thermik führt zu Überdruck im 
oberen und Unterdruck im 
unteren Bereich des Gebäudes

Foto:  © Weyl’s Handbuch der Hygiene, Band 4, Leipzig 1914 

Luftinfiltration
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Feuchtetechnisches Verhalten von Flachdächern
Feuchteeintrag durch Infiltra6on
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Foto:  © Weyl’s Handbuch der Hygiene, Band 4, Leipzig 1914 

Luftinfiltration

Feuchteprobleme durch Infiltration im 
oberen Bereich der Wand und am Dach!

Wärmeleckage  Feuchteleckage
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Feuchtetechnisches Verhalten von Flachdächern
Feuchteeintrag durch Infiltration
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Infiltration kann durch 
Windsog verstärkt 
werden.
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Feuchtetechnisches Verhalten
Feuchteeintrag bei Deckschichten
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Feuchteeintrag durch die Dachabdichtung abhängig 
vom sd-Wert und Deckschicht

Orientierungswerte bei normaler 
Wohnraumnutzung und deutschem Klima
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Was fordern die Normen?
Nachweisfreie Konstruktionen nach DIN 4108-3:2024
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Was fordern die Normen?
Nachweisfreie Konstruktionen nach DIN 4108-3:2024
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Unbelüftete Flachdächer nachweisfrei, wenn 
Dämmung oberhalb der (Holz-) 
Tragkonstruktion (auch Umkehrdächer). 
Wichtig: kein Holz und keine Holzwerkstoffe 
zwischen Dampfbremse und Dachabdichtung! 
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Was fordern die Normen?
DIN 4108-3 Nachweisfreie Holzflachdächer
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Weitere nachweisfreie Konstruktionen und 
Bemessungshinweise in DIN 68800-2.
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Feuchteschutzberechnung
Hygrothermische Simulation – DIN 4108-3:2024 Anhang D
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Nicht nachweisfreie Konstruktionen können mit Hilfe hygrothermischer Simulationen z.B. mit WUFI nachgewiesen 
werden.
Hygrothermische Simulation ermöglicht Berechnung des Feuchteverhaltens unter realen Verhältnissen wie:

• Lokale Klimaverhältnisse inkl. Strahlungs- und Niederschlagseinflüsse
• Berücksichtigung unbeabsichtigt während der Bauphase eingetragener Feuchte
• Berücksichtigung der nutzungsabhängigen Innenklimaverhältnisse
• Tauwasserbildung im Winter und Sommer etc.

Modelle für
• Grün- und Kiesdächer
• Verschattung
• Schimmelbildung
• Korrosion

• uvm.
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Feuchteschutzberechnung
Hygrothermische Simula6on – DIN 4108-3:2024 Anhang D
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Der Feuchteschutznachweis beinhaltet je nach Konstruktion folgende Anforderungen:
• Keine Akkumulation von Tauwasser
• Kein Ablaufen von Tauwasser

• Keine Beschädigung von feuchteempfindlichen Materialien
• Keine Korrosion
• Keine Erhöhung der Wärmeleitfähigkeit von Dämmstoffen durch Feuchteaufnahme
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Beispiel Hallendach
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Bestand Zusätzliche Dämmschicht

• Bestand bleibt
• Faser- oder 

Schaumdämmung
• Alu-kaschierte Dämmung 

zusätzl. 
Diffusionswiderstand

• Neue Abdichtung

• Luftdichtheit wird 
verbessert

PV-Anlage

• PV mit Ballast?
• Bestand bleibt, aber 

sd PVC zu gering
• Zusätzl. Abdichtung 

erforderlich (z.B. FPO)

Innen: typisches Hallenklima



PublicSeite 16

Beispiel Kühlhalle
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Bestand Zusätzliche Dämmschicht

• Bestand bleibt
• Faser- oder 

Schaumdämmung
• Neue Abdichtung

sd = 1500m
• Luftdichtheit wird 

verbessert

Innen: gekühlt
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Zusatzdämmung und Grün-
oder Kiesdach

• Bestand bleibt
• Faser- oder 

Schaumdämmung
• Neue Abdichtung 

sd > 100m

• Grün- oder Kiesdach
• auch Verschattung 

möglich
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Beispiel Betondecke
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Bestand

Innen: Wohnraum oder Hallenklima
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Fazit
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Besteht Zweifel über die Eignung (einzelner 
Schichten) der Bestandskonstruktion, kann und 
sollte das feuchtetechnische Verhalten der 
geplanten Konstruktion mit Hilfe hygrothermischer 
Simulationen überprüft und optimiert werden, 
anstatt das Bestandsdach zu demontieren.
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